
Zur synoptischen Frage.
Von Professor Dr Alfred C  3 C  C 1ın Freiburg 1l.

Die beste Darstellung des schwierigen synoptischen Problems,
die iIm etzten Jahrzehnt AUuSs katholischer Feder erschiıenen ist,
lındet siıch in den ausgezeichneten Synoptikerkommentaren des
TIranzösıschen Dominikaners il ı) des Rektors der
Ecole pratique d’etudes bibliques ın Jerusalem. Seine beiden Haupt-
thesen, (1) Lukas Mk-Eıv weıtgehend benützt un in seine
Kvangelienschrift eingearbeıtet hat, un! (2) daß nicht VO  — Mt
abhängig ıst, ohl aber der griechische Mt in einem gew1lssen. Ab-
hängigkeitsverhältnis steht, verdienen volle Zustimmung.
och scheinen mMIr seine Darlegungen ın einıgen nıicht un wesent-
lichen Punkten der Nachprüfung un: Richtigstellung zu bedürfen.

Be agrange ist die Abfolge der Perikopen ın M t
un diediese beiden mit gemeinsamhaben,
eın wichtiges Argument iür seine Thesen. Dieser Punkt soll 1er
untersucht Werden.

hat benützt. Die Beweıse, ‚dıe agrange dafür
1Nns eld führt ?), sınd hne wesentlich .neu seın einiach
zwingend. Seıne Anschauungen über den Umfang
und 1€ Art der Benützung des durch be-
dürfen jedoch eıner Modifikation. hat den ın
geringerem Umfang 1ın sein erk aufgenommen un die Abfolge
der Mk-Perikopen treuer eingehalten, als annımmt. Der Beweils
für die Benützung des durch AUS der Abfolge der Mk-Peri-
open ın annn Iso noch wesentlich verstärkt werden.

Ich stelle und in der Weise tabellarısch nebeneinander,
daß die Abfolge der Mk-Perikopen In SOWIe Auslassung

1) Evangıle selon Marc, Aufl 1929; selon Luc, Aufl 1921, selon
Matthieu 1923

2) Lukas XLVHI
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Mk-Stoil deutlich die Augen Sprıngt. Die fetten Linien
zwischen den beiden Kolumnen ZE1ISCN cie Übereinstimmung ] der
Abfolge der Perikopen

D_ 8 17(18) Das Wiırken des Täufers
16 17— 3 Gefangensetzung des Täufers

11 21 —I9 quie un Geistesempfang Jesu.
3 .03 Stammbaum esu mıt Altersangabe.

192—13 4.1 Versuchung Jesu.
14—195 14—195 KRückkehr esu ach Galıläa un SUI-

marıscher Bericht ber Predigt
16 1—16] 16—30 Synagogenpredigt Nazareth

16—920 Bberufung der ZWeI1 Brüderpaare
21—928 a E Predigt nd Heilung Besessenen
292231 38—39 Heılung derSchwiegermutter desPetrus
39— 34 40 —41 Heılungen Abend VOLr dem Hause
35—38 AD Jesus verläßt (fluchtartig) apharnaum
1.39 4. 44 Summariıischer Bericht ber dıe Predigt

(Galıläa
mx 11 Der reiche Fıschfang

1.40 5.19 Heılung Aussätzıgen
1— 19 17—926 Heılung Gichtbrüchigen

2 13 D 3D erufung des Levi un ahl
185—920 5.33 35 DIie Fastienirage.
i 9 5.36 Sprüche (1) VO Kleı1ıd Flıcken,

(2) VO W eın den Schläuchen.
5.39 Spruch VO en W eın

23— 98 615 AÄhrenraufen Sabbat Streitgespräche16 O—11 HKeilune Sahbat
T 190 (6 2—1 Jesus See, Zudrang des Volkes

Heilungen un!: Dämonenaustreibungen
3.16 Dr 4 LA I9 —I5 \7ahl der Zwölie, iıhre Namen.

Wn Jesus VON Jüngern nd Volksscharen
umdrängt.

()—49 i)ıe „Feld“ Predigt
1A1 ‚eilung des Knechts des aupt-

Nannes
A 17 Jüngling VO  a} Naım
7.18 35 Dıe rage des 1äufers, esu Ant-

wort ede ber den 1 äufier
7.36 Salbung esu uUrc dıe Sünderın

— Jesus predigt 111 un and
begleıtet (0)81 den wolien und Finschaltung

Kleine

dıienenden Frauen
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20—921 Die erwandten esu wollen sich SECINET

bemächtigen
3 9 —30 Die Sos Beelzebubrede[11 A

[12 10] aan sa
31—35 18 19—21 Mutter und „Brüder suchen Jesus,

Jesus ber wahren erwandten
1—34. An 68 ıe Parabelrede

8 19 21 Mutter un „Brüder suchen Jesus,
Jesus ber wahren Veıl wandten

4.35 4.1 AD Seesturm
1—90) 26—39 Gerasenischer Besessener

1 6öchterlein des Jaırus und blut-21—43 8 40 56
flüssige Frau pun

INE
Wunder

6.1 Ga [4 Jesus der Synagoge azare
6.6b Jesus predıigt den Döriern rInNSSUIN

Ü  6 —4 O22 Aussendung der Zwölfe Instruktionen:
SIC vollzıehen den Auftrag

Ü  6 14—16 7 —O Des Herodes Urteıl her Jesus
Ü 17—929 [3 mm Gefangennahme un: FEnthauptung des

Täufers
6.30 10a Rückkehr der Zwoölfe

Ü  6 31—34 Ob-— 11 Rückzug Ort Predigt
un Heılungen

Ü 35— 44 S pe1ısung der 5000
8 96 Die große Auslassung des

„ 27—3 18—91 Petrusbekenntnis bel (Caesarea ılıppı
S, J1 Q 99 Leidensweissagung

8,30 33 Petrus tadelt Jesus
8,34—9, 397 Sprüche ber dıe Nachifolge

J  Q DL 8— 36a Verklärung esu
J  Ö 9— 10 36b Verbot dıe Erscheinunesg mıtzutelılen
I3 Vom kommen des 1aSs

3'7—4.3a’ Heılune des mondsüchtigen Knaben
9,I8— 9Q rage der Jünger

9,30 Jesus Z1e inkognıto uUrc Galiläa
9,31—39 3DA Leidensweissagung
9,33—- 9.46 Rangstreit der Jünger

38 — 4.() 49— 50 Der iremde Eixorzist
0,41 Spruch VO TUn W asser
9,42 [17 1—2]| Muüuhlsteim--Spruch

9,43— 48 Spruch VO Abhauen der and und des
es uUunN! Ausreißen des uges

0.4.9 [14 34] Dreı kurze Sprüche (Feuer Salz rlıeden
10.1 Jesus Z1e Urc. Peräa dıe ıhn he-

ocleıtenden Volksscharen ehren!
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Die große Einschaltung des

„2—12 [16,18] Dıe rage der Ehescheıi1dung.
Segnung der Kiınder10,13—16 18,15—17

10,17—27 18,18—27 Der reiche Jüngling.
10,28—31 18,28—30 Die Lohnifrage der Jünger.
*  a [vgl. 9,91| Jesus qauf dem Wes ach Jerusalem,

geht den Jüngern VOTAauUS.

10,32b—34 18,31 Leidensweılissagung.
10,35—45 ‚4:— Die der Zehedäussöhne

18,35—43 Heılung des blınden Bartımäus.10,46— 52
akchaus
Gleichnis Von den zehn Minen.

11,1—6 19,28—34 orbereıtung des Kınzugs In Jerusalem.
‚(—10 19,35—38 Eınzus ıIn Jerusalem.

19,39—40 Der Eiınspruch der Pharıisäer.
’1_ Jesus weınt ber Jerusalem.

Besuch des Tempels, abends ach11,11 Bethanıen
11,12—14 Verfluchung des Feigenbaums.
11,15—18 19,45—46 Tempelreinigung.

11,19 Jesus verläßt abends die
11,20—295 Konstatierung der Verdorrung des

Feıgenbaumes.
Vollmachtsifrage.11,27—33 20,1—
Gleichnis Von den bösen Wiıinzern.2,.1—12 ‚9—1

12,13— 17 20,20—26 Steuerfrage.
12,18—27 20,27— 40 Auferstehungsirage.
12,28—34 ,5_ Die rage ach dem größten
12,35—37 ‚1—' Dıie rage ach der Davidssohnschafi{t.
12,38— 40 20,45—47 Warnung VOLr den Schriftgelehrten.

21,1—4 Das Scherflein der 1Lwe‚41— Die eschatologische ede esu3,1—37 1,5—36
14,1—2 22,.1—2 Der ohe Rat beschließt, Jesus mıt ıst

ergreifen.
14,3—9 Salbung INn Bethanıen

14,10— 11 22,3—0 Des Verraäaters Verhandlungen muıt dem
en Rat

22,7—13 urustun des Paschamahles14,12--16 Jesus erscheint mıt den Z wölfen Zummm14,17 22,14

14,18—21 [22,21—23 Vorhersagung des Verrats
14,22—295 22,15— 20 Das eucharistische Mahl
9  — 22,.21—23 E a L Vorhersagung des Verrats
[10,35—44] Der Rangstreıit.22‚24—30
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4,27—31 22,31—34 Vorhersage Von erı Verleugnung.
22,35—38 Die „Schwertrede‘.

Jesus verläßt den Saal un geht den14,26 22,39
Ölberg.

14,27—31 Vorhersagung vVvon Petri Verleugnung.
14,32—42 22 ,4.0—46 esu JTodesangst Ölbergs.
14,43— 50 22.47—53 Gefangennahme esu
14,51— 52 Der fliehende ünglıng.
9  a 9  a Jesus wıird ZU Hohenpriester SE

Der ohe Rat versammelt sıch.
‚54b— 55 Petrus olg In den Hof.14,54

14,55—64 Gerichtsverhandlung VOT dem ohen na
14,65 3  — Verspottun un Mißhandlung esu.

14,606— 72 22,56—62 Verleugnung erı
22,63— 695 ı LE ; Verspottung un: Mißhandlung esu

(vgl & 22,66—71 Am en Morgen Versammlung des
enaqles undGerichtsverhandlung.

Jesus VOL Pılatus(5b—15 9
chiebt l1er In seınem Bericht eın

‚ (—22 die Episode Jesus VOLr Herodes
15,16—20a Verspottung esu uUrc die römischen

oldatien
a Jesus wırd ZUFTC Kreuzigung geführt.

Sımon muß das Kreuz nachtragen.15,21 Dıiıe weınenden Frauen.23,27—31
23,32 wel Übeltäter werden gleichfalls ZUTE

Kreuzigung geführt.
D,22 ,  a Ankunit quft Golgotha.

15,23 Darreichung VOoNn Myrrhenweın.
15,24a ’ Die Kreuzigung.

Verteilung der Kleıiıder esu
Stunde der Kreuzigung.15,25

C Kreuzigung der Zzweı Übeltäter.
9  .& esu Wort ater, vergıb ihnen.
9 Verteilung der Kleider esu

19,26 Der Kreuzestitel.
15,27[28 Kreuzigung der Zzwel Übeltäter
15,29—32 23,35—37 Verspottun des Gekreuzigten.

DieVorübergehenden, (Volk schaut zu),
Der Hohe Rat, Der Hohe Rat,
Die Mitgekreuzigten, Die Soldaten.

23,98 Der Kreuzestitel
23,39—43 Der OSsSe un der gute chacher

15,33 23,44 Die dreistündige Finsternis.
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Der JTempelvorhang zerreıißt.
15 esu Ruf „Meın Gott,

JIränkung mıt Ss1g, Verspottung (ob
1aAS komme).

3 46a „Vater deine an
3 4.6b Jesus stirbt

15 Der Tempelvorhang zerreıßt
23 Das Bekenntnis des Hauptmanns
23 Das Verhalten der zuschauenden enge

AA Dıie Frauen (und ekannten esu Lk)
eiım Kreuze

4.9 0—56a Dıie Grablegung Jesu
16,1— 6b— 924 Die Frauen Grabe esu

[.L6,9—11] 021 Der Unglaube der Jfe
116, 12] 12—39 Die Lmmaus]ünger
116,13] 33— 35 Dıese melden dıe Erscheinung den

übrıgen.
36—43116,14| Jesus erscheıint denJüngern miıteinander.

[16,5—1 44 —49 Jesus g1ibt ıhnen etzten Aufträge.
[16, 19] 50— 392 Himmelfahrt

ucC. der Jünger ach Jerusalem
[16 20| Dıie Miıssıonstätigkeit der Jünger
Eın Vergleich der beiden EVV der Hand diıeser Tabelle C1-»-

gibt folgendes:
Die Passıons- und Auferstehungsgeschichte

des Lk, näherhin 22, 1524, D: weiıicht ezug aul den Stoft
un: die Reihen{folge der einzelnen Begebenheiten stark VO  -

ab, daß dieser 1ler Zu mındesten nıiıcht qals Hauptquelle zugrunde
liegen ann.

Der Abschnitt ber die Vorbereıtung des Ööffent-
lıchen Wıirkens Jesu 3, 24, stimmt ZW ar der
Reihen{folge der Begebenheiten mıiıt dem Mk-Bericht übereın, ent-
hält ber sovıel Sondergut (Predigt des J äufers, die rel Angrıffe
des Versuchers Stammbaum Gefangensetzung des Täufers) daß
Tür die Abhängigkeitsirage ebentalls nicht ausschlaggebend SC11}

kann
Eın sroßes zusammenhängendes Stück des nämlich

6, 4A6 —S, Verse) fehlt be]l L gänzlıch SOS sroße Au Ss-
assung

wWel srobe zusammenhängende Abschnitte be1l Lk, nämliıich
H-S, un! Q, f“18, (sog kleine un große Eınschal-
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un g), azu och der kleine Abschnitt 19, 1;28‚ stammen nıicht
AUSs (zusammen Verse).

In den t1ı besteht, WI1Ie eın Blick qauf die
Tabelle ze1ıgt, sowochl 1ın Bezug auf den Stoff qals uch auf die Abfolge
der Perikopen dıe engste Verwandtschalit zwıschen

Diese Partien hat AUuSs übernommen aller-
dings nıcht mechanisch, sondern in der W eise, daß Cn gewlsse
Änderungen (Auslassungen, Umstellungen, Ersetzung VO  a Mk-Stoff)
vornahm 3)

Die Abweıchungen des VO  — Mk In diesen Partien
S1e Sind ıIn der Tabelle leicht erkennbar sSind folgendermaßen
beurteilen:

Die Berulung der Zzwel Brüderpaare ist
z 1{ durch die Erzählung VO reichen Fischfang LK D, K die

ebenfalls eıne Berufungsszene darstellt (5, 10 f'!).
Die eriluchung des unifiruchtbaren Feigenbaums Mk 162
DD ist dem Gleichnis VO unfruchtbaren Feigenbaum 13;

G un die albung in Bethanıen Mk 14, Z der Salbung durch
die Sünderıin ’  E ZUu Opfer gefallen. Bedeutsam ist, daß
diese beiden „Ersatzperikopen“ ın der großen, bzZzw kleinen Iuka-
nıschen Einschaltung stehen, Iso mıiıtten ın Abschnitten, die nıcht
AUS Mkı stammen. Vermutlich hat auch M’ (selbst-
wachsende Saat) ausgelassen, weiıl das Stück siıch stofflich mıt dem
Sämanngleichnis (Mk 4, 3  9 L S, {) stark berührt.

Reine Ersatzperikope ist 1LUF 5g (Fischfang), die miıtten
In Mk-Sio{it eingeschoben ist, dagegen nıcht die beiden anderen
Stücke. 1L.k hat S1e ausgelassen, weil In einer aqanderen Quelle je
eine ähnliche (stofiverwandte) Erzählung vorfand. Daß Cr aber
gerade die Mk-Stücke ausließ (und nicht ihre „Parallelen‘‘), ist nıcht
hne Bedeutung.

hat eiıne Reihe VO  — anderen Mk-Stücken ausgelassen, die
meiıst Redestücke darstellen. Dafür finden sıch abher durchweg
Parallelen anderen Stellen des Lk

3) Die rein stihstische Umformung der übernommenen Mk-  ucke bleibt hiıer
außeracht
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Auslassung VO  - k-Stoff Parallelen bei
3 (Beelzebubrede) 11, 1425° 12,

6, 38
4, 30) —392 Senfkörnlein) 13, 18—19
, [vgl 10, Dublette] 22,
9,
Q, 17, Y B
Q, 49— 50 14, 34, U  ’} D

(Ehescheidungsfrage 16, (cf Mt D, 32)
10, 31..234567009N 10, ea Bitte Zebedaiden) 22 DA DA

11 12, DE PEGrößtes Gebot 10,D
135 21—26 17,

Es ıst verkehrt, hıe VO  > Umstellungen reden:
Es wäre schon auffallend, gerade diese Stücke AaUuUs

dem Mk-Zusammenhang heraus.genommen un 1n seiner großen
Kinschaltung verschiedenen Stellen untergebracht hätte sS1e
stören ja den Zusammenhang 1n (und Lk) nicht. Er hat uch
nıcht alle Redestücke AUuSs dem Mk-Zusammenhang WeESSENOMUN
un S1@e ıIn die große Kinschaltung versetzt.

Wenn die Lk-Parallelen N beachtet, sıeht iNna  —

leicht, daß diese Texte be1l nicht A4UuSs stammen ıhre
Tformelle un sachliche Abweichung gegenüber den Mk-Stücken ist
groß sondern AUus einer anderen Quelle: S1e gehören den
Stoffen, die Mt un gemeınsam haben. Das 1äßt sich für jeden
einzelnen all zeıgen.

Eigentliche Umstellungen SiNd NUur ZWel vorhanden, die in
ıhren Motiven leicht erkennbar sıind:

a) Die Szene ‚Mutter un Brüder Jesu  .. 3 SS steht be1i
VOT der Parabelrede, hat S1e den Schluß der ede gestellt,

un ZWar AUS sachlichen (Gıründen. Sie stellt nämlıch eınen guten
Abschluß derselben dar. Die Iukanische Parabelrede besteht aus

dem einen (G:leichnis ‚, VOIN Hören des Wortes“ (diese Phrase kommt
darın viermal vor), un uUuNnseTe Perikope preist die „welche Gottes
Wort hören un befolgen ” hat die Mk-Form ;„Wer den
Waiıllen (1ottes tut““ umgebildet, einen uten Abschluß he-
KOomMMen (vgl übrigens ,

b) Den summarıschen Bericht 3, (—12 hat VOT der
Apostelwahl, nachher, sich eın Auditorium für se1ine „Feld’-
(Berg)-Predigt schafien.
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Man wiıird diese beiden Perikopen (8 1921291 17/—19
als aus tammend ansehen INUuUSSen Es sınd ber NUur
eringlügige Abweichungen VO Mk-Faden

Man könnte versucht SCIN, uch bei der Synagogenpredigt esu
Nazareth (Mk 16—3 eiINe absıichtliche Umstellung

durch anzunehmen Bei bildet S16 den Abschluß der galılä-
sischen Wirksamkeit Jesu, stellt S1e den Anfang, ihrer
programmatischen Bedeutung Tür Jesu Wirken un: Auinahme
111 Israel ber WITL haben hier keine Umstellung Mk-Pert1-
kope, sondern das Lk-Stück stammt oltenbar aus anderen
Quelle Wenn uch dieselbe Begebenheit darstellt, weicht

stofflich doch stark VO  a} ab (reichhaltiger Es liegen ZWEel
unabhängige Berichte VOLTr Es ist ber immerhin beachtenswert
daß die Mk-Perikope zugunsten Berichtes anderer Her-
kunft hat fallen lassen

Ahnlich wird uch das Verhältnis VO  j 17 —929 (Gefangen-
nahme un Enthauptung des Jäufers) beurteilen
SEeEeIN ist VO Standpunkt der chronologischen Ab-
folge Aaus gesehen, ‚081 Nachtrag ber ist doch nıcht
einiach e1n Auszug AaUus der anderen Zusammenhang versetzt
ıst da eın lus vorhanden ıst („und aller Schandtaten, die
Herodes verübt hatte‘ nichts VON der Hinrichtung gesagt wird.
Das Fehlen VO  e} 6, WL hıinter 9, En (Urteil des Herodes
ber Jesus) ist Iso als Auslassung beurteilen, weiıl das KEreign1s
Irüher bereits AUS anderer Quelle mitgeteilt War

Wır können zusammentTassend hat 1A5
16 miıit versch]ıedenen srößheren und kleineren

Auslassungen, und Z WAarTr m ı  n derselben Abfolge
der Perikopen, W1 S1 h at, SCIN uch qQufif-

F3 mıt ZW €1 gerıngfügigen Ausnahmen, für welche
die Motive leicht erkennen sınd.

Sehen WIT VO  _ der großen Auslassung (Mk 28)
handelt sich bel diesen Auslassungen hauptsächlich Redestoff
(Gespräche der der sroßen Ilukanischen FKinschaltung
Parallelen hat Das Vorhandensein VO  —_ parallelem Redestoff Z

der Quelle, Aaus welcher die grolßie Einschaltung 1S' wird
hat Auslassungen den übernommenen Mk-Partien
veranlaßt und eC1Ne zweıte Quelle des haben Iso 11N€e
SEWISSE Zahl von Redestoffen SeMeEINSAM enthalten hat VeTr-
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ständlicherweise nicht beide Varıanten SC1IHN uch aufnehmen
wollen hat ler der zweıten Quelle den Vorzug egeben
Allerdings hat nıcht alle Logien be1l getilgt, welche die andere
Quelle uch SO omm C sich beı uch Dubletten
finden (1im Sınne VO  - Lagrange verstanden)

Diese Klarstellung der otıve für die Auslassungen VO  — Mk-
Stoff wirit Licht au{l folgende ZWEI quffallende Erscheinungen

Die Auslassung der Parabel VO  —_ der selbstwachsenden Saat
(Mk 26 29) Kın sachlicher der Parabel selbst liegender
Grund für diese Auslassung ist nıcht erkennen Das Motiv ist

Die Parabel findet sıch mıt dem Senfkorn-vielmehr folgendes
gleichnıs die Literarısche Einheit angehängt Nun fand
ber der zweıten Quelle das Senfkorngleichnis mıt dem
Sauerteiggleichnis qals Doppelgleichnis VOL (Lk UBn hat
darum das (angehängte) Doppelgleichnis bel dem anderen g-
opfert Das konnte leichter, als sowohl das Sämanns-
gleichnıs qals das Senfkorngleichnis VO aen sprechen Iso sıch
stofflich mıt der Parabel VO  - der selhstwachsenden Saat berühren

IDie Auslassung der Szene 21 Diese biıldet mıt
DA e1Ne Lterarısche Einheıiıt Denn 2021 und

gehören ZUSAININEeIN (vgl 21 SAEYOV OTL SO SAsYOV OT

BesACeßBodh E YEL) In der zweıten Quelle des War hber dasselbe
Streitgespräch esu etwas abweichender Korm überliefert (Lk

23) Hier fehlte die (nur außerlich mıt dem Streitgespräch VCI-=-

bundene) Szene 20—21 WAar aber das Urteil der Pharısäer
ber die Besessenheıt Jesu damıt motıvıiert daß ehben
Jämonischen geheilt hat den Abschnitt be1
(3 MI30) dem Berichte der zweıten Quelle geopiert. Es ist Iso
nicht sicher, WIC olit behauptet wird, das die Szene X 20 —921
ausgelassen habe, weıl ihr Anstoß ahm

Schwierigkeıit bereıtet 1Ur die Mt-Parallele 11
näherhin Mt Hıer steht das SCW  Y be1 Mk 31 Beı

ıst ber motivıert da die Szene 21 vorausgeht
gesagt 1st daß sıch Jesus Hause befand Mir scheıint ber Mt

einiach AUS Mk eingesetzt SC111 nıcht AUS der Mt un:!
MEINSAMEN Quelle stammen hat uch qals Abschluß der
Beelzebubrede C111le andere Seligpreisung (11, T zl28) ach dieser
(11, 28!) wird S, 21 das (übernommene) Mk-Stück 3 D
umgeformt haben
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{{
Viel schwieriger ıst die Frage ach dem Il S S

griechischen M t Lagrange rı Tür die volle Unab-
hängigkeit des VO ST Mt‘') e1n und verdient hlerın Zustimmung®
Dagegen nımmt e1INeEe SEWISSEC Abhängigkeit des ST Mt VO.  —
un: zugleich Abhängigkeit des und Mt VO  _ der mündlichen
(vielleicht schon schriftlich fixierten) Katechese und der

Mt hätten AUus diesem Grunde VO  —_ Anfang auf weiıte Strecken
ein äahnliches Gesicht ezeıgt, hne daß lıterarısche Abhängigkeit
des VOoO anderen anzunehmen WAarTre.

Eın Mittel ZUTr Feststellung des Abhängigkeitsverhältnisses
zwıschen und ogr Mt ist das Studium der Abfolge der
beıden E VV SCMEINSAMEN Perikopen Lagrange bietet

Mt-Kommentar XLIV-—XLIX CHNe Untersuchung dar-
ber Er 11l darın den Nachweis führen, daß die Übereinstimmung
zwischen und diesem Punkt (Ab{folge) 1el größer ıst als
zwıischen ST Mt un:! Es könne Iso nicht die ede davon SCHN,
daß der ST Mt äahnlicher Weise W1e den als Quelle benützt
habe ber Darlegungen geben eın richtiges ıld des
wirklichen Tatbestandes Man merkt übrıgens den Ausführungen
VO  — daß siıch wohl bewußt ist WIe problematisch 1er

Darlegungen sind Mır scheint daß INa  — ernstlich iragen mußß
o h nıcht der Tätigkeit des Übersetzers er
Bearbeiters) des ar Mt ezug au{ die Grup-
pıerung des Stofifes n  n Spielraum
gelassen hat

Ich schicke iINe1N€ell Ausführungen wieder eINe Tabelle VOTAauUSsS,.

Mkı gT Mt
DE 1— Auftreten des 1äufers

7—10 Messlaspredigt des ‘1 äautfers
— 11— 19 Bußpredigt des Täufers

Q— 11 13—17 aquie esu
12— 13 41—11 Versuchung esu (Mt Lk)
14—15 1 Z Beginn der galıläischen Wiırksamkeıt

esu.
16—920 15—99 erufung der ZWeEeI Brüderpaare

Mt sriechischer M{ M{t aramäaıscher Mt
Mt Kommentar S}
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gr Mt
1,21 Tesuss lehrt ın der ynagoge

apharnaum.
1,22 7,28—29* Das olk staunt ber seine ehre

Jesus el einen Besessenen.‚23—28
1,29—31 „14—195 Heilung der Schwiegermutter des Petrus
‚d32—34 8,16(—17) Heılungen A, en!

Fluchtartiges Verlassen Von aphar-
1,35—38 aun SW

1,39 [4,23] Jesus predigt ın den Synagogen von
Galıläa und el

Heılung eines Aussätzigen.1,40— 45 8,1—4*
2.1—12 9,1—8 Heilung eınes Gichtbrüchigen.
„13—14 9, Berufung des Levı
„15—17 un ahl In seinem Hause.
„18—19 „14—195 wel Logien. ‚f S
„20—2 ‚16—1 Fastenirage. |
„23—2 12,1—8 AÄAhrenraufen Sabbat

Der Mann mıt der lahmen and3,1—6 12,9—14
3,7—12 12,15—21 Volksandrang un Heilungen a See

„13—19 10,2—4 Apostelwa und Apostelkatalog.
‚20—21 Die Verwandten esu wollen sıch seiner

bemächtigen.
9 12,24—37 Die SOg Beelzehbubrede

‚38— Logıen.
12,:46—50 Jesus ber seine wahren erwandten‚ 31—35 Parabelrede4,1—34 „‚1—52

Seesturm„23—27*
51— 920 „28—34* Der gerasenische Besessene.

5,21—43 „18—26* Töchterlein des Jairus und blutflüssıige
Frau.

6,1—6 13,53—58 Synagogenpredigt iın Nazareth
1—5* Aussendung der Zwölf: ihre aC. berÖ, Däamonen.

Missionsinstruktion.6,8—11 10,9— en Z
„12—1 usführung des Missionsauiftrags.

14,1.2 Des Herodes Urteil her Jesus.
„ 17—2 4,3—12 Gefangensetzung un: Hinrichtung des

Täufters
Rückkehr der 7Zwölfe Von der 1ss1o0n.„d0—31 Eirste Brotvermehrung.6,32—44 14,13—21 Seewandeln.‚45— 52 14,22—33

„I3— d 14,34—36 Krankenheilungen beı Gennesareth.
7,1—23 „‚1—20 Gespräch ber dıe lev Reinıgungen.
‚24—30 15,21—28 Die Syrophönizılerıin.

7,31 9  a Rückkehr AUuS Yyrus; durch on und
die Dekapolıs ans Galıläische Meer.
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Mkı gr Mt

‚d2—37 Heilung eines Taubétummen.
Mt 15, 20b-31 hat qls Ersatz einen SUM-

marıschen Bericht ber Kranken-
heilungen qu{i einem erge.é,1—10 15,32—39 Zweılte Brotvermehrung.

„ 11—13 16,1—4 Zeichenforderung urc dıe Pharisäer
(cf Mt 12, i)8,14—21 16.5—12 Jüngergespräch ber den dauerteig der
Pharisäer.

„22—26 Blindenheilung bei Bethsaida
„ 27—3 16,13—20 Petrusbekenntnis be1 (aesarea 1lıpp1.
„ ö1—33 16,21— 23 Leidensweissagung und des

Petrus
y 4_99 „24—28 Sprüche ber die Nach{ifolge (vgl Mt 10,

9,2— 13 17,1—13 Verklärung un: Kommen des Ehas
„.14—2 17,14—21 Heilung des mondsüchtigen Knaben
„0—32 17,22—23 Leidensweissagung.

17,24—27 Tempelsteuer.
„33—3 „‚1—95 Rangstreıt der ünger
‚38—4 Der iremde Exorzist.

9,41 10,43] Spruch VO. Tun Wasser.
9 15,6—9 Von den Ärgernissen (Mt D, 29-30; 18, 7)
‚49—5 [5, Dreı Logien.

18,10—20 Logien.
18,2 1—35 Gleichnis VOoO unbarmherzigen Knecht

10,1 19,1—2 Jesus begıbt sıiıch ach Peräa.
‚2—1 19,3—9 rage ach der Ehescheıdung.

19,10— 12 Über Ehelosigkeıt.
10,13—16 19,13—15 Jesus segnetl dıe Kınder
10,17—22 19,16—22 Der reiche ünglıng.
10,23—27 19,23—26 Wiıe schwer geht eın Reıcher Ins Gottes-

reich eın
10,25—31 19,27—30 Lohn der Nachfolge esu.

„1—1 Arbeıter 1mM einbergsg.
10,32—34 20,17— 19 Leidensweissagung.
10,35—45 20,20—28 Dıe der Zebedaıden
10,46—52 20,29—34 Der Blınde VOoNn Jericho
11,1 —6 21,1—6 Vorbereıtung des Eınzugs in Jerusalem.
‚(—10 21,7—9 Der Kınzusg.

21,10 —11 rage der Jerusalemer und Antwort der
Scharen

Besuch des abends ach11,11 21,17] Tempels,
Bethanıen

11,12—14 ZS | Verflgchung des Feigenbaums.
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oT Mt
11,15—17 21,12—13 Tempelreinigung.

Heilungen 1m Tempel; Unwille der
Hohenpriester.21,14—161118 Die Hohenpriester sinnen qui esu "Tod

11,19 21,17 esu verläßt abends dıe
11,20—24 21,20—22 Der verdorrte Feiıgenbaum.

11,25 [5y23 ; 6,14.15] Spruch VO. Verzeihen.
27—33 21,23—27 Vollmachtsirage.

21,28—32 Die ungleichen Brüder
„1—12 21,33 Die bösen Wınzer.

2,1—14
Die teuermünze.
Das königliche Hochzei:utsmahl

12,13—17 22,.15—22
12,18— 27 22,23—33 Auferstehungsirage.
12,28—34 22,34— 40 Das STo  e
12,35— 37a 22,41 Die Davıdssohnschait des ess]as.
12,38— 40 23,1 Warnung VOL den Schriftgelehrten.

Mt hat 1ler eine große ede
dıe Schriftgelehrten un Pharısäer.

Scherflein der ı1LWwe12,41—44
>  — „1—5 Parusierede.

24,51 — 26,46 Eschatologisches Sondergut.
14,1—2 26,1—5 eschiu des Hohen Rates, Jesus töten.

14,3 —16,8 26,6—-28,10 Die Leidensgeschichte des Mt
stimmt In Stoft und Abfolge der Per1i-

open mıt ollkommen übereın,
abgesehen Von Punkten

14, 51— 592 acklter Jüngling)
bei Mt.

2. M  ea ‚ —10 des Judas)
beı

agrange sagt Sanz richtig, daß iIna  - be1l Mt Z W eı große
h unterscheiden MUSSEe: SE un 14

Kür den ersten Abschnıitt faßt das Resultat seınes Ver-
gleiches 1ın die orte „In jedem all haben WITr das Recht
9 daß für diesen Abschnıiıtt die Ordnung verschieden
ist, daß INan die Abfolge der Stücke nıicht aqals Beweis tür die Ab-
hängigkeit anführen sollte, WI1e WIT TÜr etian haben. Mt un

Die 'Tat-en jeder die OÖrdnung befolgt, die ihnen paßte.
sachen sprechen eher für Unabhängigkeit au{f beiden Seiten alg für
Abhängigkeit” S) Wiıe liegen die Tatbestände 1ın Wirklichkeit

6) Mt LVI
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Mt. lweicht ın Bezug auf die beidefi | Da gemeiınsamen Perikopen

in sieben Fällen ıIn der Abfolge VO  - ab Dies sind:
(1) Wunderberichte:

Heilung eines Aussätzigen
Seesturm be1 Mt un
Gerasenischer Besessener En anı
Töchterlein des Jairus. hinterqinander.

Daß gerade 1er Wunder sıind, ist nıicht Zufall Denn Mt
hat ın un eınen Wunderzyklus mıt XS Wundern, un die
ben genannten vier W underperikopen, die he1 Mt eıne andere
ellung haben als be1l Mk, finden sich alle in diesem Zyklus.. Die
Sache erscheint och merkwürdiger, WeNn WIT eachten, daß bel
Mt Tel der marciniıschen Wunderberichte fehlen un Mt außer-
halb des Wunderzyklus In diesem Sanzen Abschniıtt keine einzIge
Wundererzählung mehr hat (die nächste steht 14, —__ 3)

(2) Perikopen, weiche die Zwölfe betreffen:
Apostelwahl
Apostelinstruktion 6, 7—11

Beli Mt stehen diese Stücke ın (VV. D un Ta
11 14), un: bilden mıiıt anderen Logien eiıne große ach sachlichen
Gesichtspunkten angelegte Komposition ber die Zwölfe.

(3) Sonst finden sıch 1Ur och Zwel Abweichungen VO  —_ der
Mk-Ordnung, un handelt siıch SOg Summarien:

IL 30 Mt 4,
Der Mk-Vers deckt sich allerdings nıcht mıt Mt 4, Das
Mt-Summarıum ist überdies ausführlicher 4, 23—25). Man geht
ohl sıchersten, WE INan diesen Punkt außer Rechnung stellt

1, 22 (Staunen des Volkes ber Jesu Lehre ach der
ersten Synagogenpredigt): Mt (Staunen des Volkes ber
esu Bergpredigt). Die beiden Stellen berühren sich sehr stark
Bei steht der Satz Schluß der VO  — ihm erwähnten
Synagogenpredigt, bei Mt Schluß der ersten VO  - ıihm mit-
geteilten Predigt.

7) Näamlıch Besessener ın der ynagoge Mk 1, 24—8, Taubstummer
7, 32 f (dafür hat Mt In derselben Ordnung 5, 29—31 en  i „Summarıum“ über
Massenheilungen), Blınder VO Bethsaıida 8’

8) Mt 12, Q sind 1 S C;, Nn uch 1ne Heilung den Aus-

gang;punkt bietet
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Be1 Mt finden sich na1s0 Sanzen sieben Abweichungen VO.  —

der Abfolge des un S1E lassen sich einleuchtend e  en
Die l1er under sind ZUr Bildung des Wunderzyklus Aaus

ihrer Stellung be1 entiernt worden
„Apostelwahl” un „Apostelinstruktion sind mıiıt anderem

verwandten Sto{fl anderer Herkunitift großen Verse
fassenden Komposition ber die Zwöolfe verbunden worden

Die Schilderung des Eindruckes den die Predigt esu auf
das olk machte, konnte beı Mt natürlich rst hınter der ersten
mıitgeteilten ede stehen.

Für Prohblem sınd och folgende Z W €e1 Beobachtungen
bedeutsam:

Bel Mt un folgen qu{f das Streitgespräch ber das Fasten
(Mk Mt dieselben ogıen die doch Ur

außerlicher Beziehung ZU Streitgespräch stehen
Die Gruppe VO  — fünit Streitgesprächen beı
d T6, 11) erscheint bel Mt einfach Untergruppen zerlegt

(1—Z Mt Q, z7: AI 12, e21) aber die Reihen{folge der
Stücke ist dieselbe.

Wır können zusammenfassend N w  w Bl C ,

Tatbestand ısi! aum erklärlich WEnnn nıcht 61

ge  S Abhängigkeitsverhältniıs aNngeENOMMEN
wıird Ich weıiß nıcht ob INa  — das Urteil VO unterschreiben
kann, daß das Verhältnis des Mt diesem Abschnitt derart
ıst daß eher Unabhängigkeit als Abhängigkeit beweiıst Gewiß
verdient darın Zustimmung, daß nıcht einfach das Mk-Ev Stoft
eingebaut und ST Mt entstanden 1st dafür ist de1 Auifiriß
beiden Evangeliıen verschieden ber sollte nıcht doch der
Übersetzer des Mt sıch der Gruppilerung Stoffes 7

VO Auifirıß des der ihm vorlag, haben bestimmen lassen, q ] U  mn

bıs ge  n Grad au des
M t vOoTSCeNOMMEN aben, wobei uch den k-Stoff

berücksichtigte‘
Bezüglich des zweıtlen Abschnittes (Mk 8 Mt

14—28) Sa treffend „Desormaıls Me et Mt marchent —_

semble ’)

XLVI
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Eine Vergleichung VO  —; C O4 mıt Mt C 14—18 erweckt ıIn
ıhm den Eindruck, daß ach den hbe1l der Beurteilung des be-
folgten Prinzipien eine Übereinstimmung, w1ıe S1e hier vorliegt,
hne ine gewisse Abhängigkeit nıicht hat zustande kommen können.
Er ist eneigt, dieselbe qauf das Konto des Übersetzers des Mt

seizen; Z für
Mt 15 3239 (zweite Brotvermehrung)
Mt 16,j (schon ın Mt 12, 38—39 enthalten)
, (schon in Mt 0, 38— 39 enthalten Dubletten

Mt 189 8—9 (schon 1n Mt enthalten)
Auf der anderen Seıte macht die Annahme eıner Ab-
hängigkeit folgendes geltend:

„Hätte der ST Mt den gelesen, hätte nıcht die rot-
vermehrung den Tod des Täufers angeschlossen, da die Aus-
einanderreißung stark SEWESCH waäre, die Rückkehr der
Jünger auszulassen.“ 1äßt nämlich qauf den 1od des Täufers
die Rückkehr der Apostel Iolgen. ber Mt hat faktısch wohl eine
Instruktion der Zwölfe, ber keine eigentliche Aussendung. Es’ heißt
ohl Mt 10, XTECTTELÄEYV, aber nirgends steht be1 ihm, wWwW1€e be1
„„S1€ Qus. Be1 Mt fehlt Iso sowohl der Auszug als die
Rückkehr be1l ıhm findet sich aller Stoft ber die 1SsS10N der
Zwölfe ın der großen Komposition VO  —

Mt zeıge sıch ın D, 21—26 un: 16, 13—20 im Besıtz einer
ausgezeichneten semitischen Iradıtion. Das ist richtig, beweist aber
nichts die Annahme, daß der or Mt ın der Anordnung
seiner Perikopen VO  - abhängiıg ist.

Für den Abschnitt 10, WL Mt V erkennt
ıne bemerkenswerte Übereinstimmung ın der Abfolge a betont
aber, daß die Differenzen 1m Detail des Stoffes: beträchtlicher selen
als ın ahnlichen Fällen be1 Man könne also, wenn INa  - dem
gleichen Kriterium WI1IeE be1 der Beurteilung des olge, eine Ab-
hängıigkeit des Mt nıicht zugestehen „außer vielleicht ın Bezug qauf
die OÖrdnung des Stoffes:;: aber diese könnte be1 diesen wenig zahl-
reichen Perikopen tradıtionell SEe1IN.  e& Tatsache ist, daß die Abfolge
des Mt in diesem Abschnitt besser mıiıt der des übereinstimmt
als die des Man wiırd Iso mıiıt dem „außer vielleicht ın Bezug
auf die OÖrdnung” doch ernst machen müssen.

ber den Abschnitt 11 1=26: Mt urteilt „ESs
sınd eseliben Begebenheiten, aber jeder gruppiler sS]e nach seiner



ALFRED WI  ER

Art.“ Das ıst zuvıel esagt Bel Mt ıst NUur die Verfluchung und
das Verdorren des Feigenbaums e1INe Perikope zusammengefaßt
un qauf C111 un denselben Tag gelegt, während ach die Ver-
fluchung und die Konstatierung des Verdorrens auf ZwWEe1 auf-
einanderfolgende Tage fallen (vgl 11 11 11 20) Ferner,
wWas qu{f TrTel lage verteilt spielt siıch be1 Mt ZwW 61 Tagen ab
ber die Reihenfolge ıst beiden Kvangelien dieselbe

Bezüglich der Streitgespräche Jerusalem 7
Mt 21 meınt daß die Diferenzen zwıschen Mt und

Nunverbleten e11Ne Abhängigkeit zwischen beiden anzunehmen
ıst ber jedenfalls der Akoluthie die Übereinstimmung zwischen
Mt un: M mindestens ebenso groß WIEC zwischen und
1äßt Mk (größtes Gebot) AaUS, weiıl 25 fi bereits
ein paralleles Stück hat Daß be1 Mt die Erzählung VO  ‘ dem Scheri-
lein der Wiıtwe fehlt ist leicht verständlich Bel folgt qaut
die kurze Warnung Jesu VOoOor den Schriftgelehrten, diesen
vorgeworien wird daß S16 die Häuser der ı1lLwWwen zerstören
(Stichwortdisposition!) Mt hat sS{Üa dieser kurzen Warnung e1Ne

ange antıpharısäische ede 39) der dieses Wort (nach
den besten Zeugen) fehlt, un! zudem WalIe iur die kleine Perikope
VO Schertlein der Wıtwe zwıschen dieser un der eschatologischen
ede eın passender latz

Die sehr ENSE Übereinstimmung zwıschen Mt un der
Passionsgeschichte, sowohl W as den Stoft als die Abfolge der e1nNn-

zelnen Perikopen betrilit möchte durch die Hypothese
EMEINSAMEN Quelle erklären Es SC1 wahrscheimnlich daß schon sehr
irüh e1n Bericht ber die Passion Jerusalem verfaßt worden SCI,
vielleicht durch den Zöllner Matthäus, un daß dieser Bericht ann
1Ne normatıve Bedeutung erlangt habe Dann wWAare Iso
diesem Abschnitt VO  — Mt der dessen Vorlage abhängig Es
hätte also schon sehr Irüh e1INle schriftliche Darstellung der Leidens-
geschichte Tfür sich mıt faktisch maßgebendem Charakter egeben
Unmöglich stirengen iInn des ortes ist diese Annahme gewiß
nıcht ber C111 J raditionszeugn1ıs läßt sich dafür WI1Ie für
eE1INe Logienschrift WIC S16 dıe Zweiquellentheorie postuliert (1 -

bringen Jedenfalls lag dem och CIM anderer Bericht ber die
Passıon ÖT, dem hauptsächlich gefolgt ist

sucht Iso das eıgenarlıge Verhältnis der beiden Evv -
einander der Weise bestimmen, daß unter sehr starker
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m. oit übertrieben starker und darum unrichiiger eLoONUN
der Abweichungen die Selbständigkeit des Sr Mt nachweisen ıll
Diese gilt ihm als ausgemacht 1im ersten eıil Wo die Überein-
stimmung ber sehr stark ist, rekurriert Gr Sern auf die mündliche
Tradition, die schon feste Reihen geschaffen habe Er kommt Iso
1m wesentlichen auf die alte Traditionshypothese hinaus. Theo-
retisch gibt Z daß er griechische Übersetzer vielleicht die
Reihenfolge der Perikopen be1l Mt der bel angepalßt habe, ber

schreckt immer wieder davor zurück, In concretio diesen all
als egeben anzunehmen. Es ware ber I11. doch überlegen,
ob der Tatbestand nıcht ZW1NgE, mıt dieser Möglichkeit ernster
rechnen Gewiß, des Rätsels volle Lösung werden WIr kaum je
finden, da unls der Mt verlorengegangen ist und n]ıemand weiß,
WIe ausgesehen hat 1).

10) Wiıe Sickenberger iut (Bıbl. Zeitschrift 1911, 301 T}
11) Vgl Vogels, Theol Rev 1928, 445


